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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König baten Allergnädigſt geruht: Den bishe- 
rigen Privat» Docenten bei der philoſophiſchen Fakultät und erſten 
Cuſtos des Herbariums, Dr. Hanſtein in Berlin, zum ordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen akultät zu Bonn zu ernennen, und 
dem Kreis + Phyfilus Dr. Woſſidlo zu Oels den Charakter als 


Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 


—— —— | | 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10% Uhr Vormittags. 


Turin, 12. Januar. Die von der Kammer zur 


unterſuchung der September ; Unruhen niedergeſetzte 


Commiſſion hat geſtern ihren Bericht da hin erſtat · 


tet: es fei nicht feſtgeſtellt, daß die September Unru⸗ 
ben die Folge von Provocationen geweſen wären, 
und fände deshalb eine Rechtfertigung Entſchul 
digung. — Der Minifter erklärt, es müſſe an der Be⸗ 


obachtung des Geſetzes feſtgehalten werden; wenn 


man nicht die nothwendige Einheit und Energie in 


* 
— 


tages. 


iz Augenblid, wozu 


männer, die Nymphen 
teſter Toilette, retzende 


es zu Wien 
Dae u 


der AKetion anwende, fo ſei vorauszuſehen, daß die 
mation in einen Irrthum über die Natur folder 
Unruhen geführt werde. 


1. ĩ—v.ĩĩß—ß5—ß— nun. 2 1 . ——— f WERRENTER VIER 7ER TITEE RO 
(A. T. V.) Zelegraphifche achrichten der Danziger Beitung. 

Dresden, 11. Jan. Das heutige „Dresdener Journ.“ 
veröffentlicht die aus Anlaß des Bundes beſchluſſes vom 5. 
December v. J. zwiſchen der preußiſchen und ſächſiſchen Re 
gierung gewechſelte diplomatiſche Correſpondenz. 

Paris, 11. Jan. Die Kaiſerin Eugenie wird dem 
Vernebmen nach die Pathenſtelle bei der Tochter des Fürſten 
von Montenegro übernehmen; der andere Pathe iſt bekannt⸗ 


lich der Fürſt von Serbien 

Paris, 9. Januar. (H. N.) Acht Biſchöfe haben in 
ähnlicher Weiſe wie die Erzbiſchöfe von Cambrai und Mon⸗ 
tauban auf das die Veröffentlichung der päpſtlichen Eneyklica 
verbietende Schreiben des Cultusminiſters geantwortet. 

Wien, 10. Jan. Im heutigen Privatverkeyr wurden 
Credit⸗Actien zu 181, 10, franzöſiſch ⸗öſterreichiſche Staats⸗ 
bahn zu 204, 90, 1860er Looſe zu 95, 60, 1864er Looſe zu 
84, 30, Galizier zu 225, 25 gehandelt. Die Stimmung war 
in Folge zahlreicher Gewinn⸗Realiſirungen matt. 


in Folge aahlweiger 2 —r5r,P 
— . weh er e Notenwechſel. 
Nole, welche Herr o Biemarck am 13. December 


% * 
nach München geſandt bat, hat eine weit über ihr unmittel⸗ 
bares Ziel hinausgehende principielle Bedeutung. Sie 
it es daher wart, daß wir fie einer ernſtlichen Betrachtung 
unterziehen. 75 

Herr v. Bismarck behauptet, det nad ect neh 

i j Frieden e 
Ze aol ter geweſen wären „ihre 
T. rt aus Holſtein zurückzuziehen, ohne erſt einen 
Du desbeſchluß in dieſer Beziehung abzuwarten. Ex N 5 
te! erner, daß Preußen, als Rechtsnachfolger des König 
„ Dänemark in Holſtein, berechtigt geweſen wäre, gegen 
* Was ſich Berlin erzahlt. 

Das vorherrſchende Thauwetter mit obligatem Schm 
verleiht Berlin mindeſtens ein eben ſo großes Anrecht auf de 
Namen „Lutetia“ wie Paris. Die m gerügten Webeljlände 
der noch immer nicht beſeitigten Rinnſteine machen ſich mehr 
als je bemerkbar. Bei eintretendem Regen ſchwellen die 
Kloalen zu förmlichen Bächen an und überfluthen die Straßen 
mit ihrem keineswegs nach Paiſchuli duftenden Inhalt. r 
Schmutz ſcheint in der That augenblicklich das fünfte Element 
der Reſidenz zu ſein und zwar nicht bloß äußerlich, ſondern 
auch leider innerlich, wofür die Chrenigue ſcandaleuſe und 
a ge er andlungen den Beweis liefern. In der letz⸗ 
ten Zeit haben 125 außerdem die Zahl der Bankrotte in ur 
fallender Weiſe gemehrt; mehrere bedeutende Firmen haben 
unerwartet ihre Zahlungen eingeſtellt, darunter ein bekanntes, 
großes Fabrilgeſchäft, deſſen Paſſiva mehr als eine halbe 
Million betragen ſollen. Leider find dabei ein? Menge ſo⸗ 
genannter „Heinen Leute“ aus dem Arbeiterſtande betheiligt, 
di: am wenigſten einen derartigen Verluſt zu ertragen im 
Stande ſind. Dieſe traurigen Handelsverhältniſſe wirken ver⸗ 
eint mit den bevorſtebenden politiſchen Kämpfen entſchieden 
deprimirend auf die Stimmung der Bevölkerung. Niemand 
verschweigt ſich, daß wir für die nächſte Zukunft ernsten, 
Verwickelungen enigegengehen und die bereits hier ein⸗ 
getroffenen Volksvertreter erwarten nicht eben mit = 


digem Herzen die bevorſtehende Eröffitung dee Lanp⸗ 
2 Par die gedankenloſe Menge überläßt ſich na 
wie vor ihrem Hang zum Vergnügen und genießt of. 
es nicht an e ee 
lt. Oeffentliche und Privatbälle ſtehen jegt nach Neuſahr 
auf der Tagesordnung und in ihrer böchſten Biuthe. Das 
Victoria⸗Theater und das Kroll'ſche Lokal verſammelte in der 
vergangenen Woche die Elite der jungen und älteren Lebe⸗ 
und Grazien des Ballets in elegan⸗ 
Geſtalten, die einen großen Appetit 
und eine kleine Tugend beſitzen, viel Anmuth und wenig 
Grammatik zeigen, indem fie hartnäckig den Dativ mit dem 
Accuſativ oper umgekehrt verwechſeln. Zr; Completirung 
diente noch die hier anweſende franzöſiſche Tänzergeſellſchaft, 
welche auf dem Maskenballe bei Kroll den verpönten „Cauca 
in ſeiner ganzen infernaliſchen, glieververrenkenden Aus e⸗ 
laſſenheit tanzte und von den gelehrigen Berlinern nicht nur 
bewundert ſondern ſofort nachgeahmt wurde, ſo daß = 
Cancan bei uns bereits das Bürgerrecht erlangt hat, ohne 
erſt die Einführung des franzöſiſch⸗deutſchen Handelsver⸗ 
trages abzuwarten. — — 1 
Einen beſſeren und edleren Genuß gewährte die Auf⸗ 
führung der „Euryanthe“ von Weber, die von Neuem das 
große Talent des echt deutſchen Componiſten in Erinnerung 


— — 


(die ſächſiſchen Truppen, da ſie nicht freiwillig geben wollten, 


(Abend⸗Ausgabe.) 
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zur Selbsthilfe zu greifen, und daß es zur Selbsthilfe auch 
dann geſchritten ſein würde, wenn die Malorität der Bun⸗ 
desverſammlung anders beſchloſſen hätte, als fie am 1. Dec. 
wirklich gethan hat, wenn fie nämlich die Fortdauer der Be⸗ 
ſetzung Holſteins durch die Bundestruppen angeordnet bätte. 
Denn, ſagte er, der Bund würde durch einen ſolchen Beſchluß 
die Grenzen ſeiner Competenz überſchritten und damit „das 
gemeinſame Band zerriſſen“ haben, durch welches derſelbe zu+ 
ſammen gehalten wird. „Wir ſind“, fagte er, „nur desſenigen 
Bundes Mitglieder, deſſen Grundgeſetze ſich in den Bundes⸗ 
Verträgen niedergelegt finden. Das Maß der Befugniſſe, 
welche der Geſammtheit dem einzelnen Mitgliede gegenüber 
beiwohnen, iſt durch dieſe Verträge bemeſſen, und die 
lleberſchreitung der damit gegebenen Co mpetenz 
fällt mit dem Bruche des Bundes zuſammen “. 
ö Herr v. d. Pfordten erwiderte hierauf ſchon am 18. 
December, daß nach Artikel 11 der Bundesacte keinem Mit ⸗ 
gliede des Bundes das Recht der Selbſthilfe gegen ein an 
deres Bundesglied zuſtehe, und daß über die Competenz des 
Bun es „nicht eine einzelne Regierung, ſondern die Bundes · 
verſammlung ſelbſt zu entſcheiden“ habe. 

Wenn wir uns auf den Standpunkt des poſitiven 
Bundesrechtes ſtellen wollten (wir ſtellen uns aber nicht var 
auf), fo müzten wir dem Herrn v. d. Pfordten vollſtändig 
Recht geben. Denn allerdings heißt es in Art. 11 der Bundes. 
acte: „Die Bundesglieder machen ſich verbindlich, einander 
unter einerlei Borwand zu bekriegen, noch ihre Strei⸗ 
tigkeiten mit Gewalt zu verfolgen, ſondern fie bei der 
Bundesverſammlung anzubringen.“ Ferner find die einzelnen 
deutſchen Regierungen, den Verträgen gemäß, gar nicht be⸗ 
rechtigt, ihre Bundespflichten in irgend einem Falle und zu 
irgend einer Zeit für erloſchen zu erklären. Denn Art. 5 der 
Wiener Schlußacte lautet: „Der Bund iſt als ein unauf⸗ 
löslicher Verein gegründet, und es kann daher der 
Austritt aus dieſem Vereine keinem Mitgliede 
deſſelben freiſtehen.“ ö 

Endlich ſpricht zwar Art. 9 dieſer Acte von den „Schranken 


| 
| 
| 
| 
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und eben fo der Gerichtshöfe ihre Schranken, die fie ohne 
Verletzung des ſittlichen und in vielen Fällen ſelbſt des poſi⸗ 
tiven Rechtes nicht überſchreiten können. Gleichwohl würde 
an die evolution für permanent erklären, wenn man den 
höchſten Gewalten im Staate, d. h. den Gewalten, die ine 
weitere Inſtanz mehr über ſich haben, das Recht, im con⸗ 
creten Falle über ihre Competenz ſelbſt zu entſcheiden, ab⸗ 
rechen wollte. Eben fo würde die Murime des Herrn 
ismard;, zu deren Befolgung dann doch Sach 
Liechtenstein eben fo berechtigt wären, wie Preußen, den Bund 
in jebem Augenblicke auseinander ſprengen lönnen und wäre 
damit jener Art. 5, nach welchem er „ein un auflöslicher 
Verein“ ſein ſoll, ohne alle Bedeutung. 
Jene Moxime aber hat Herr v. Bismarck wohl nur 
dann aufſtellen lönnen, wenn er im entſchiedenen Gegenſatze 


brachte. Vor allen Städten hat Berlin das Verdienſt gehabt, 
die Werke des großen Meiſters in würdiger Weiſe aufge⸗ 
führt und ſeine uuſterblichen Leiſtungen anerkannt zu haben. 
Nicht Dresden, wo bekanntlich Weber als Capellmeiſter der 
dortigen Oper angeſtellt war, ſondern Berlin war die Stätte 
feines Ruhms. Hier fand er begeiſterte Freunde und treue 
Anhänger, die der deutſchen Oper, welche durch Weber reprä⸗ 
ſentirt wurde, den Sieg über die Italiener verſchafften, welche 
durch Spontini in ebenbütliger Weiſe vertreten war. In 
Berlin fand auch die erfte Vorſtellung des „Freiſchütz“ ſtatt, 
von der die „Biographie ebers“, deren zweiter Theil jo eben 
bei Keil in Leipzig erſchienen iſt, ein eben fo ansprechendes 
als intereſſantes Bild entwirft. Die Aufführung fand a 
14. Juni 1821 ſtatt; vier Stunden vor Eröffnung desſScha 

ſpielhauſes belagerte eine compacte Maſſe ſämmtliche 15 

gänge. Das Parterre füllte, dicht gedrängt, Kopf an Ko 


en un 
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die jugendliche Intelligenz, das patriotiſche Feuer, die erklä te 


Oppoſition gegen das Ausländiſche, Studenten, junge Ge⸗ 
lehrte, Kürifiler, Beamte, Gewerbtreibende, die vor acht Jah⸗ 
ren in Waffen geholfen hatten, die Franzoſen zu verjagen. 
8 der Loge, worin Webers Gattin ſaß, ſtand ſein Schü ⸗ 
5 Benedikt, gegenwärtig Muſikdirector und ein bekannter 

omponiſt in London, neben ihm die lange, ſchmächtige Ge⸗ 
ſtalt Heinrich Heine'e, der in feiner ſarkaſtiſchen Weiſe 
„Er wolle es ſich einmal gefallen laſſen, „kin⸗ 
iſche“ Verſe für Byrons „Childe Harald“, mit dem er ſich 
3 damals beſchäftigte, einzutauſchen“. An ſeiner Seite 

efand ſich ein Heiner, aber kräftiger Student mit gewaltiger 
Lunge und knallenden Händen, die er im Verlaufe der Vor⸗ 
ſtellung in wahrhaft vetäubender Weiſe gebrauchte. 
Daute⸗Volbe und die Autoritäten der literariſchen, muſikali⸗ 
ſchen und gelehrten Kreiſe Berlins füllten Sperrſitze und Lo⸗ 
a Nach und nach füllte ſich das Orcheſter, die Muſiker 

egannen zu ſtimmen, das Brauſen der in dem übervollen 
Haufe in glühender Hitze eingekeitten Maſſe nahm mehr und 
mehr zu — da erſchallte plötzliches Beiſallsklatſchen im Or⸗ 
cheſter — Weber war eingetreten — und das ganze volle 
ar mit tauſend, taufend Händen uahm das ſchwache Sig⸗ 
nal des Orcheſters wie ein donnerndes Echo auf. Dreimal 
mußte Weber den Taktſtock ſiuken laſſen und ſich verneigen, 
ehe er das Zeichen zum Anfange geben konnte. Br 
= Auf den ſtürmiſchen Empfang folgte die feierlichſte Ruhe. 

nd nun entwickelte ſich das zauberiſche Tongemälde der 


ner ganzen unwiderſtehlich fortreißenden Fülle. Trotz der Op⸗ 


poſition der damoligen italieniſchen Operufreunde war der 


Erfolg ein ungeheurer, beiſpielloſer. Das Publikum 
war enthuſiasmirt, die italieniſche Partei verſtummt. Der 
kleine, kräftige Student nahm die Mütze zwiſchen den Knien, 


der Bundes⸗Competenz“; aber auch in jedem einzelnen Staate 
hat die Competenz der verfaſſungsmäßigen Staatsgewalten 


ie 


Ouverture, welche ſtürmiſch Dacapo verlangt wurde, in ſei⸗ 


gegen die Anſchauungen des Miuiſters v. Manteuffel, 
der Preußen wieder in den Schooß der Bundesberfammlung 
zurückgeführt hat, und in eben ſo entſchievenem Gegenſatze 
gegen die früheren Kundgebungen ver ebnſerdativen Partel 
die Bundesverſammlung und vie alte Bundesverfaſſung ſeit 
ihrer Selbſtauflöſung vom 12. Juli 1848 als nicht mehr zu 
Recht beſtehend, ſondern, ſeit ihrer, ohne Zuſtimmung der 
preußiſchen Vollsvertretung im Jahre 1850 geſchehenen Re⸗ 
ſtauration nur als factiſch geduldet betrachtet. Daß er 
mit auch die Verbindung der deutſchen Staaten zu einer 
hern politiſchen Einheit vermittelſt einer beſſeren und ſtäörke⸗ 
ren Verfaſſung in das Reich der Träume verbannen wolle, 
fürchten wir darum nicht. Wir ſind nur der Meinung, daß 
dieſes Ziel zwar nicht auf [einem Wege, daß es aber doch 
— 9 werden wird und zwar noch von denen, die mit uns 
eben. f f 


Der letzte Beſchluß der Stadtverordneten 
Wei ng. 


Wir find aber weiter der Meinung, daß det Ki 
Antrag auch keine practiſche Bedeutn mehr h 
dem von dem Herrn Bürgermeister die e 
worden war, daß es nicht in der Abſicht des M 0 
die Eintreibung der Grunpſteuer durch Eteent 
wirken. Gerade der die Execution Ade 
durch die öffentlichen Blätter exlaſſenen ekannt 


ſcher Bedeutung war ferner die ganze Angelege 
85 


wunden Handflächen blaſend: „Das iſt ie; 


er's gemacht hat!“ 
in die Loge feiner Frau geſchlichen un i 
keln Ecke, die Hand der 8 eb BR en 
in der feinen, Schon nach einige waren. die 
Welodien der neuen Oper vollsthmf 
eine ſchrieb 


um die Hände frei zu halten und ſagte, in die d 525 en 
di els le 


bee ba 


Einzelheiten 
welche trotz 


Weber den Dichter Friedri 
Kind kennen, als dieſer daſelbſt fein, Lewie Erik a 
Operntegt zu frei 
> 7 75 zur 85 
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viel geleſene „Geſpenſter⸗ 


2 


kannt ſei; 2 dere 
und Beide begeiſterten ſich für eh regie Pet 
En die Erſcheinung des Eremiten und, gar des Teu⸗ 
els 
regte h In 
der Nacht fand Kind, der nicht zu ſchlafen vermochte, guten 
Rath; Satan wurde in den wilden Jäger Samiel verwan⸗ 
velt, vas Böſe mußte unterliegen, die 2 end ſiegen. Der 
Dichter eilte mit dieſen Abänderungen zu Weber ins Theater, 


1 


Kirche. Derſelbe iſt kürzlich in der Stadt Lützow vor ſich 
gegangen, wo der Pächter in der dort einzigen reformirten 
Gemeinde des ganzen Landes das Abendmahl nach reformir⸗ 
tem Ritus genommen und zugleich ſein jüngſt gebornes Kind 
von dem reformirten Gei zlichen hat taufen laſſen. Die Ur⸗ 
ſache zu dieſem Uebertritt iſt in det Unduldſamkeit des luthe⸗ 
riſchen Geiſtlichen, des ſchon im ganzen Lande durch ſeine 
Teufelsſtudien und Teufels austreibereien bekannten Paſtors 
laß zu Serrahn, zu ſuchen. Mit dem Beginn der politi⸗ 
ſchen und lirchlichen Reaction wurde nämlich auch in Mecklen⸗ 
burg der Teufel in ſeine alter Rechte reſtaurirt, die Abrenun⸗ 
tiations formel: „Entſageſt Du dem Teufel zc.“, wurde auch 
bei der Taufe wieder hergeſtellt. Das Land Mecklenburg 
ließ ſich tiefe Reſtauration gefallen und regte ſich auch nicht, 
als der Paſtor Batholdi in Röbel wegen Weig rung, dieſe 
Formel anzuwenden, von feinem Amte entfernt wurde. Die⸗ 
ſer Pächter nun wollte bei der Taufe ſeines Kindes nichts 
von einer Teufels Entfagung wiſſen, und fo weigerte ch 
denn der Paſtor Plaß, die Taufe zu vollziehen. Dieſe Wei⸗ 
gerung wurde die Urſache zu dem Uebertritt zur reformir⸗ 
ten Kirche. M. Pr.) 

— Im „Altonaer Mercur“ vom 9. d. M. lieſt man: 
Nachdem ſchon am letzten Donnerſtag Abende in Franſchen⸗ 
hof eine Schlägerei zwiſchen hier (in Altona) garniſonirenden 
preußiſchen und öſterreichiſchen Soldaten vorgefallen war 
wovon die hieſigen Blätter indeſſen ihrer Unerheblichkeit wer 
gen keine Notiz nahmen, bet ſich dieſe Schlägerei geſtern 
Abend in nicht unbedeutendem Maße erneuert und bis zur 
Anwendung der blanken Waffe geführt. Es ſind Verwun⸗ 
dungen und Verhaftungen vorgekommen; zahlreiche preußiſche 
und öſterreichiſche Patrouillen durchſtreiften bis gegen 4 Uhr 
Morgens die von Militairs vorzugsweiſe frequentirten Stra⸗ 
ßen. Trotzdem von den Militairbehörden Vorkehrungen ge⸗ 
troffen wurden, ähnlichen Reibungen für die Zukunft vorzu⸗ 
an haben ſich dieſe Exceſſe leider am heutigen Tage wie⸗ 

erholt. 


„Berlin, 11. Januar. Die Ueberſtedelung der preu⸗ 
ßiſch⸗öſterreichiſchen Verwaltung von Kiel nach Schleswig 
wird Ende dieſes Monats erfolgen. Die beiden Civil Com⸗ 
miſſare, die Freiherren v. Zedlitz und v. Halbhuber, werden 
ihren Sitz auf Schloß Gottorp nehmen. Das militairiſche 

ber⸗Commando der verbündeten Armee unter dem General— 
Lieutenant v. Herwarth iſt am 6. von Altona nach Kiel ver⸗ 
legt werden. — Das Comité, welches die Lotterie zum Beſten 
der Verwundeten veranſtaltete, hat dem Kriegsminiſterium als 

Ertrag derſelben die Summe von 60,000 % übergeben. — 
Nach dem „Botſch“ ſoll Oeſterreich hier angefragt haben, 
wie ſich Preußen bei einem etwaigen Angriffe Frankreichs auf 
Rom verhalten werde. Eine ſolche Anfrage iſt hier nicht be⸗ 
kannt geworden. k 

— Aus Alt⸗Schöneberg bei Berlin (Kreis Teltow), 
ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“: In der am 6. Januar c. ſtatt⸗ 
gehabten Gemeinde-Verſammlung kam ein Reſeript der vor⸗ 
geſetzten Behörde zur Kenntnißder Gemeinde, wonach der zum 
Orts ſchulzen in Vorſchlag gebrachte 1 Herr 
Theodor Bergemann Seitens der Behörde die Beſtätigung 
nicht erhalten habe, weil er, wie es ohne Anführung weilerer 
Gründe in dem Reſeripte lautet: „dazu nicht geeignet ſei“. 
Nun dürfte aber nach Auffaſſung der ganzen Gemeinde und nach 
den in der Verſammlung darüber kundgegebenen Aeußerungen 
Herr Theodor Bergemann vielleicht der zur Verwaltung die⸗ 
ſes Amtes „Geeignetſte“ ſein und ihn, wie wenigſtens ver⸗ 
muthet wird, wohl ſeine Stimmabgabe als Wahlmann der 
Behörde als nicht „geeignet“ erſcheinen laſſen. Dieſe „Nicht- 
beſtätigung eines Ortsſchulzen“ würde ſedoch nur inſofern 
ein beſonderes Intereſſe bei den vielen anderweitigen „Nicht- 
beſtätigungen“ haben, als ſte gerade in dem „Teltower“ 
Kreiſe, dem bekannten Schooßkinde von 1848, zur Anwendung 
kommen mußte, wenn ſich nicht daran die practiſche Frage 
knüpfte, bei der als einer Geldfrage weniger Gemüthllchkeit 
herrſchen ſoll. Herr Theodor Bergemann hatte ſich für Ueber⸗ 
nahme dieſes Ehrenamtes mit der bisherigen Schulzen⸗Re⸗ 
muneration zufrieden erklärt, der alte Schulze, dem die Wei⸗ 
terführung des Amtes nunmehr von der Behörde übertragen 
iſt, will aber eine Erhöhung dieſer Remuneration um 200% 
und da hat die Gemeinde beſchloſſen, es der Behörde ſelbſt— 
verſtändlich überlaſſen zu müſſen, allein für Beſchaffung die⸗ 
ſer Mehrforderung zu ſorgen und jede Berathung über eine 
jede abgelehnt. Man ift auf den weiteren Verlauf der Sache 
geſpannt. 

Stettin, 11. Jan. Geſtern wurde der Ulan U lech, 
welcher in Schneidemühl feinen Sergeanten mit einer Axt er⸗ 
ſchlagen, Behufs feiner Aburtheilung Seitens der 3. Diviſton 
auf die hieſige Hauptwache eingeliefert, da das von dem Kriegs» 
gericht der 4. Diviſion über ihn gefällte Todesurtheil vom 
Könige kaſſirt worden iſt. 

Breslau, 10. Jan. (Brsl. Ztg.) In der beutigen 
Verſammlung des Vereins der verfaſſungstreuen Partei, 
welche unter Vorſitz des Herrn Commerzienraths Molinari 
ſtattfand und zahlreich beſucht war, wurde nach lebhafter 
Discuſſton folgende Reſolution angenommen: „Der Verein 
erachtet die bisher beſtandene Verbindung der liberalen Par⸗ 
teien auch ferner für erſprießlich und ſchlägt als Ausdruck 
dieſer Gemeinſamleit die Wahl des Herrn Schüller vor, die er 
mit allen Kräften zu unterſtützen entſchloſſen iſt. Der Verein 
erwartet auch, daß die Fortſchrittspartei dieſem Vorſchlage 
zuſtimmen wird.“ Weitere Vorſchläge find nach einem Amen- 
dement des Herrn Prof. Röpell dem Vorſtande überlaſſen. 

Hagen, 10. Januar. Rechtsanwalt Gerſtein, welcher 
bekanntlich ſein Mandat als Abgeordneter des Kreiſes Hagen 
niedergelegt hat, erklärt ſich in der „Hag. Ztg.“ gegen den 
Candidaten der demokratiſchen Partei, Dr. Reincke, und 
empfiehlt als neuen Wahl⸗Candidaten Herrn v. Saucken⸗ 
Oslienichhe, NE 3 

— Wie dem „Actionair“ geſchrieben wir t di . 
regierung die Coneeſſion der Kölichſchen Wen mie 
10 Jahre verlängert, die Vermehrung der Noten⸗Emiſſion 
abgelehnt, aber die Annahme einer weiteren Million Depo- 
ſiten geſtattet. ; 

Aus Medlenburg- Schwerin, 7. Januar. [Die 
reactivirte Teufelslehre.] Ein für Mecklenburg felte- 
ner Fall iſt der Uebertritt eines Pächters von einem der gräf⸗ 
lich Hahn'ſchen Güter von der lutheriſchen zur reformirten 
En 


fe die Steuer heute unter dem Namen „Grundſteuer“, oder 
n ein paar Wochen reſp. Monaten unter einem andern Nas 
men zahlen. 

Eben weil die ganze Angelegenheit in der That nicht ſo 
erheblich iſt, daß deswegen ein Conflict zwiſchen den ſtädti⸗ 
en Behörden entſtehe, der bei ſpäterem Hervortreten der 

rincipienfragen größere Dimenfionen annehmen könnte, 
Fab wir, daß der Magiſtrat die Einziehung der bisherigen 

ädtiſchen Grundſteuer einstweilen ſiſtiren möge. Wir hoffen 
dies um ſo mehr, als die Arbeiten der Steuerreform⸗Com⸗ 
miffton, wie ſchon anderweitig hervorgehoben iſt, vorausſicht⸗ 
lich in kürzeſter Zeit beendigt ſein und die Angelegenheit 
alsdann ohnehi ihre Erledigung finden dürfte. 

Nachſchrift. So eben hören wir, daß der Magiſtrat in 
ſeiner heutigen Sitzung den Beſchluß gefaßt hat, von der 
weiteren Einziehung der Grundſteuer einſtweilen 
Abſtand zu nehmen. 


Politiſche Ueberſicht. 

Die Regierung wird, nach der miniſteriellen Correſpon⸗ 
denz, wie wir bereits im Auszuge mitgetheilt haben, dem 
Landtage zunächſt folgende Vorlagen machen: eine Vorlage 
in Betreff der für den Krieg verausgabten Gelder 
(wozu eine Anleihe bekanntlich nicht erforderlich war und auch 
weiter nicht beantragt wird), ſobald die Rechnungen darüber 
vollſtändig vorliegen werden, — ein Geſetz, betreffend die 
Fürſorge für die Militair⸗Invaliden und die Wittwen 
der im Kriege Gebliebenen, — eine Vorlage in Bezug auf 
die weitere Entwickelung der preußiſchen See⸗ 
macht, — und zwar der vollſtändige Gründungsplan 
und die Anträge in Betreff der zur allmäligen Ausführung 
erforderlichen Mittel, — eine Vorlage in Betreff der Her⸗ 
re Canalverbindung zwiſchen der Oft- und 

ordſee durch Schleswig und Holſtein und der Betheili⸗ 
gung Preußens daran, — die Verträge über die Erneue⸗ 
rung des deutſchen Zollvereins, ſo wie die Abände⸗ 
rungen des Haudelsvertrages mit Frankreich — eine 
allgemeine Wege⸗Ordnung, — ein allgemeines Berg⸗ 
Geſetz, — ein Geſetz über die Gerichtsbarkeit der 
preußiſchen Conſuln im Auslande, — Vorlagen in meh⸗ 
reren Eiſenbahn⸗ Angelegenheiten (zunächſt in Betreff 
der Bahnen von Danzig nach Neufahrwaſſer, von Heppens 
nach Oldenburg, von Trier durch die Eifel nach Call, ferner 
wegen der Berlin⸗Küſtriner, der Tilfit-Infterburger, der ofte 
preußiſchen Südbahn u. ſ. w.); endlich eine Anzahl Geſetz⸗ 
Entwürfe von geringerer Bedeutung, namentlich aus dem Be⸗ 
reiche des Juſtiz⸗ und Handelsminiſteriums. Außerdem wird 
noch ſpäter eine Vorlage in der Frage wegen der Militair⸗ 
Reorganiſation dem Landtage übergeben werden. (Nach 
der „Kreuzztg.“ wird die Regierung einige dieſer Vorlagen 
zuerſt dem Herreuhauſe zugehen laſſen.) 


Der a 8 Wiener „Botſchafter“ beſtätigt, daß die 

öſterreichiſche Depeſche vom 21. December, in welcher bekannt- 

lich die öſterreichiſche Regierung die vorläufige Uebertragung 
der Regierung der Herzogthümer an den Herzog von Augu⸗ 
ſtenburg fordert, preußiſcherſeits noch nicht beantwortet 
iſt. Der „Botſch.“ fügt hinzu: „Es iſt kaum anzunehmen, 

daß die öſterreichiſche Depeſche von der preußiſchen Regie- 
rung früher beantwortet werden wird, bevor nicht der Beſuch 
des preußiſchen Prinzen in Wien ſtattgefunden hat.“ 


Berlin, 11. Jan. S. M. der König nahm vorgeſtern 
nach beendetem Conſeil den Vortrag des Miniſter⸗Praͤſiden⸗ 
ten entgegen und empfing ſodann den Biſchof von Culm, 
Herrn v. d. Marwitz, welcher auch zum Diner bei S. M. ge⸗ 
laden war. u 
— Der König wird am Sonnabend, Mittags 1 Uhr, im 
Weißen Saal des Kgl. Schloſſes die beiden Häuſer des Land⸗ 
tags in Perſon eröffnen. Voran geht der Gottesdienſt im 

Dom und in der St. Hedwigskirche. a 
3 — Im auswärtigen Amte wurde am Dienſtag Abends 
eine Miniſter⸗Conferenz abgehalten, die von 148 bis 12 Uhr 
Nachts dauerte. 
N — Nach neueren Beſtimmungen wird der Prinz Friedrich 
Karl erſt am Sonnahend Abend nach Wien abreiſen. 
— Der franzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Be⸗ 
nedetti, iſt von Paris hier eingetroffen. 1 


I 


England. In einer am Sonnabend zu Osborne unter 
dem Vorſite der Königin abgehaltenen Sitzung des geheimen 
Rathes iſt die Eröffnung des Parlamente deſinitiv auf den 
7. Febr. feſtgeſetzt worden. 

Frankreich. Paris, 9. Jan. Das Kaiſerreich hat 
letzt Krieg genug im Innern; es kann der auswärtigen Ex⸗ 
peditionen vorläufig entbehren. Ohnehin ſind jene inneren 
Kämpfe, wie unangenehm auch im Augenblicke, für Frank⸗ 
reichs Entwickelung wichtiger, als blutige Lorbeeren, und ſie 
koſten bloß Papier und Druckerſchwärze. Die Regierung wird 
ſich nach und nach an eine lebhaftere Discuffion der näciten 
und heiligſten Intereſſen der Nation gewöhnen oder zu — 
ſtarken Beruhigungsmitteln entſchließen müſſen. Die kirchliche 
Polemik, ſoll fie nicht das Blut des Volkes vergiften, bedarf 
gleicher Luft und gleichen Lichtes für alle dabei betheiligten 
Parteien. Beſchlagnahmen und Suspendirungen machen 
das Uebel nicht beſſer. Das Ruudſchreiben Baroche's hat 
den ultramontanen Blättern eine unverhofft günſtige Gele⸗ 
geuheit gegeben, der Regierung und ihren Organen mit Frei⸗ 
muth zu Leibe zu gehen und die „France“ wird heute von der 
„Union“, dem „Monde“ und dem „Journal des Villes et Cham⸗ 
pagnes“ ſtark in die Enge getrieben. Uebrigens iſt die . 
bis jetzt wenigſtens. das vorherrſchende Element in dieſer Po⸗ 
lemik, und die ultramontanen Blätter hüten ſich wohl, der 
Sache tiefer auf den Grund zu gen als ihre Gegner. Das 
durch wird der Streit bald an Ernſt und Intereſſe verlieren, 
zumal der Kaiſer dafür forgt, daß die Nation, die gebildeten 
wie die ungebildeten Klaſſen, Wichtigeres und Anziehenderes 
zu bedenken und zu beſprechen haben. Das „Leben Cäſars“ 
wird allerdings nur eine Delicateffe für feine Zungen werden 
die Entwaffnung aber berührt Alle. Bekanntlich äußerte bei 
Gelegenheit der Mittheilung, der Geſetzentwurf über das 
außerordentliche Budget ſei dem Staatsrathe übergeben wor⸗ 
den, der „Moniteur“, das Finanzjahr 1865 biete einen nam⸗ 
haften Mehrertrag der Einnahmen, was dem Jahre 1866 
ſehr zu Statten komme. Dieſe günſtige Finan wendung iſt 
nun, laut der „France“, wichtigen Erſparniſſen in den Bude 
gets für Krieg und Marine zu danken. Ja, die Entwaffnung 
in der Marine hat bereits begonnen, indem die „Sentinelle 
Toulonnaiſe“ berichtet, daß in Folge einer miniſteriellen De⸗ 
peſche, die am 3. Januar eintraf, in Toulon die ſofortige 
Entwaffuung einer namhaften Anzahl von Kriegsſchiffen an⸗ 
geordnet wurde, Die „Sentinelle fügt hinzu: „Dieſe Maß⸗ 
regel, die aus Sparſamkeits⸗Rückſichten 977 57 wurde, be⸗ 
trifft 16 Kricgsſchiffe aller Größenverh ltniſſe in den vers 


a 


Trotz des glänzenden Erfolges, den der Freiſchütz erhal⸗ 


theilte mit, berichtete und entwarf, während dieſer bald zu⸗ . 
ten und ſeiner raſtloſen Thätigkeit waren die Honorare, welche 


ſtimmte, bald mit guten Gründen verneinte. Auf der Stelle 


wurde der Plan gefaßt, Kind ging ſogleich an die Arbeit 
und vollendete in zehn Tagen den ganzen Text. Nicht ſo 
ſchnell lieferte Weber die Muſik; er ſchrieb ſie nicht, ſondern 
ließ fie aus der Quinteſſenz feines Lebens herauskryſtalli⸗ 
firen, herauswachſen, Blatt um Blatt, Keim um Keim, gezei⸗ 
tigt von der Sonne ſeines guten, braven, echt deutſchen Her⸗ 
zens, gepflegt von den liebevollen Händen ſeines Talentes. 
So wurde das reizende „Aennchen“ im Freiſchütz das Spiegel⸗ 
bild feiner verlobten Braut, Caroline Brand. Der lomiſche 
Lach⸗Chor der Bauern im erſten Act entſtand unter den Ein⸗ 
drücken, welche das unerträglich falſche Intonicen einiger alter 
Weiber bei den Reſponſorien einer Litanei bei Weber zurück⸗ 
ließ, dagegen wurde die wirkſame Wolfsſchluchtmuſik während 
einer Fahrt nach Pillnitz an einem Nebelmorgen componirt, 
als ſich die Wolkenmaſſen vielgeſtaltig um feinen Wagen 
löſten und ballten. — 
Minder günſtig war die Aufnahme, welche Webers 
Euryanthe“ bei ihrer erſten Aufführung in Wien fand. 
Die chuld trug zunächſt der Text von Selmina v. Chezy, 
außerdem aber der Geſchmack des Wiener Publikums, das in jener 
Zeit für Roſſini und deſſen ſüß tändelnde Muſik ſchwärmte. 
Bei ſeinem Aufenthalte in der Kaiferftaot traf Weber mit 
Beethoven zuſammen, der ihn trotz ſeiner Menſchenſcheu 
überaus freundlich aufnahm. In Geſellſchaft ſeines Schü⸗ 
lers Benedikt beſuchte der jüngere den älteren Meiſter. Er 
fand ihn in ſeiner Wohnung, wo die größte Unordnung 
errſchte. Muſik, Geld und Kleidungsſtücke lagen auf dem 
ußboden zerſtreut, auf dem unſaubern Bette Wäſche ge⸗ 
häuft, der offenſtehende Flügel war mit dickem Staub bedeckt, 
auf dem Tiſche ſtand zerbrochenes Raffergeigirr, Beethoven 
ſelbſt erinnerte unwillkürlich an den alten „König Lear“ oder 
einen oſſianiſchen Barden. Das Haar dick, grau, in die Höhe 
ſtehend, hier und da ganz weiß; Stirn und Schädel wunder⸗ 
bar breit gewölbt und hoch, wie ein Tempel, die Naſe vier⸗ 
eckig, wie die eines Löwen, der Mund edel geformt und weich, 
das Kinn breit, mit jenen wunderbaren Muſchelfalten, die 
alle ſeine Portraits zeigen. Ueber das breite blatternarbige 
Geſicht war dunkle Röthe verbreit t, unter den finfter zuſam⸗ 
mengezogenen, buſchigen Augenbrauen blickten kleine, leuch⸗ 
tende Augen mild auf die Eintretenden, die chelopiſch vier⸗ 
eckige Geſtalt, welche die Webers nur wenig überragte, war 
in einen ſchäbigen, an den Aermeln zerriſſenen Hausrock ge⸗ 
kleidet. eethoven erkannte Weber, ehe er ihm noch genannt 
war, ſchloß ihn in die Arme und rief: „Da biſt Du ja, Du 
Kerl, Du biſt ein Teufelskerl! Grüß Dich Gott!“ 


Weber für ſeine Opern bezog, verhältnißmäßig gering. Seine 
„Sylvana“ hatte ihm im Ganzen 203 %, „Abu Haſſan“ 315 
R 22 Gr., „die Precioſa“ 921 %, „der Freiſchü“ 4657 % 
und „die Euryanthe“ 5893 % gebracht. Beſorgt um das 
Loos ſeiner Familie, nahm Weber das Anerbieten eines Lon⸗ 
doner Theaterdirectors an, neue Opern für ihn zu ſchreiben 
und ſelbſt zu dirigiren. Krank und leidend ſchiffte er ſich ein; 
ſein Empfang auf engliſchem Boden war ein glänzender, ob⸗ 
gleich die pecuniairen Vortheile, die er ſich verſprach, keines⸗ 
wegs ſo groß waren, als er erwartete. Leider verſchlimmerte 
ſich Webers Bruſtleiden unter dem Einfluſſe des ungünſtigen 
Klimas fo bedeutend, daß feine Freunde ernſtlich für fein Le⸗ 
ben fürchteten. Am Abend des 4. Juni 1826 fühlte er ſich 
ſo angegriffen, daß er ſich zeitiger, als ſonſt zu Bette begab. 
Am anderen Morgen fand man, ihn todt auf ſei⸗ 
nem Lager friedlich eingeſchlafen, lein Kampf, kein Schmerz 
hatte ſeine milden Züge entſtellt. Groß war die Theilnahme, 
welche die Trauerkunde in London erregte, wo Weber durch ſeinen 
Freiſchütz eine allgemeine Popularität genoß. Alle Zeitungen 
feierten die Verdienſte des Verſtorbenen und die erſten Auto⸗ 
ritäten ſchloſſen ſich dem Leichenzuge an, der die ſterblichen 
Ueberreſte des berühmten Meiſters nach der Moorsfield⸗Ca⸗ 
pelle geleitete, wo er vorläufig beſtattet wurde. Fünfzehn 
Jahre ruhte Weber bereits in fremder Erde, als der Wunſch 
entſtand, ſeine Leiche in das Vaterland zurückzuführen. Es 
bildete ſich ein Comité, dem es endlich gelang, alle Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſtegen. Am 25. October 1844 landete der John 
Bull“ mit der Leiche Webers an Bord in Hamburg. Die 
Flaggen von 100 Schiffen aus allen Welttheilen wehten zu 
Ehren des todten Meiſters, der unter den Klängen von Beets 
hovens Trauermarſch nach dem bereitſtehenden Kahne gebracht 
wurde, das ihn die Elbe empor nach Dresden führte. Am 
14. December erwartete beim Abendgrauen eine unüberſeh⸗ 
bare Menſchenmaſſe, mit lautloſem Schweigen, die Ankunft 
der Leiche in Dresden. Hier wurde dieſelbe feierlich von den 
Freunden in Empfang genommen und zur letzten Ruhe⸗ 
ſtätte gebracht. Daſſelbe Comité erließ einen Aufruf zu einem 
onument für den deutſchen Tondichter, deſſen Ausführung 
Ernſt Rietſchel übernommen hatte. Erſt am 11. Octbr. 1860 
konnte das Denkmal enthüllt werden, da die Gaben nur ſpär⸗ 
lich floſſen. Ein wunderliches Factum iſt, daß Webers Mo⸗ 
nument ganz ohne freiwillige Beiſteuer des deutſchen Volkes 

errichtet worden iſt. 
Sein Angedenken aber lebt unvergänglich in ſeinen Werken. 

Max Ring. 


chiedenen Kriegshäfen des Reiches.“ Auch die Verwaltung 

lgeriens ſoll durch eine Reihe von Maßregeln, welche der 
General» Gouverneur mit dem Kaiſer berathen hat, minder 
koſtſpielig eingerichtet werden. Man ſpricht von Militair⸗ 
Colonien zur Sicherung der Ruhe im Innern. Leider iſt die 
Preſſe in Algerien ſchlimmer daran, als je. Der „Courier 
de Algerie“ hat die zweite Verwarnung erhalten und iſt mit 
einer weißen Seite erſchienen. Die neue Verwarnung wird 
dadurch motivirt, daß die Preſſe zwar die Zweckmäßigkeit 
einer Maßregel discutiren könne, nicht aber eine Verwal⸗ 
tungsmaßregel als ungeſetzlich in der rr bezeichnen dürfe. 
Die „France“ bemerkt hierzu, daß die Discuſſionsfreiheit un⸗ 
ter einem ſolchen Syſtem illuſoriſch wäre. 

— Heute Abend erſchen die erſte Nummer des Peyrat⸗ 
ſchen Journals „L' Avenir National“, das ſich offen auf den 
Stanppunkt der entſchledenen Demokratie ſtellt. Die heu⸗ 
tige Nummer enthält Artikel von Peyrat, El. Regnault und 


Horn. 

Rußland und Polen. Nach Wiener Nachrichten ift 

die Mittheilung der Encyelica in Rußland verboten worden. 
Danzig, den 12. Januar. . 

» Aus Düren (in der Nähe von Aachen) find uns heut 
3 für die in den „Zwei Idhllen aus der Provinz Preu⸗ 
ßen“ erwähnte Lehrerwittwe Schwarz oder deren Kinder zu⸗ 
gegangen. Wir haben dieſelben an die Redaction des Schul⸗ 
blattes in Königsberg übermittelt. . 

* Nächſten Sonnabend, 14. Jan, findet im Schützenhaus 
ſaale ein großes Inſtrumental- und Bocal-Eonzert ſtatt, dag 
vom Inſtrumentalverein und dem Sängerbunde zum Beſten 
bebärftiger Lehrer-Wittwen und de veranſtaltet iſt. 
Die geſchätzte Opernſängerin Frl. Schneider hat mit Ge 
nehmigung des Herrn Director n ihre Mitwirkung 
zugeſagt und wird die Zuhörer mi 6 ortrage zweier Lie⸗ 
der erfreuen. Außerdem wird Br onzertmeiſter Höhne 
ein Violinſolo vortragen und Fo inter'ſche Kapelle ihre 
beſten Kräfte zur el es Orcheſters leihen. Herr 
Dr. Cofack hat auch diesma ſich bereit erklart, die Declamas 
tion zum „Gang nach dem Eſſeuhammer“ zu übernehmen. 
Dem einem fo überaus wohlthätigen Zwecke dienenden Unter⸗ 
5 2 gewiß, ſo hoffen wir, die allſeitigſte Unterſtützung 
nicht fehlen. 

* In dem vorgeſtrigen Concert des „Preußiſchen . 
Vereins“ hielt Herr Schulrath Wanken ust 2 Amel 
nach Berlin, wo jetzt die „Wortgefechte“ beginnen, eine lurze 


Abfhiedsrebe. Nebner wünſcht Verſöhnung und keine „un⸗ 
nützen Worte.“ Eine eigenthümliche Ueberraſchung wurde den 
Anweſenden ſpäter während des Verlaufs des Cone ertes be⸗ 
reitet. Die Sängerin, welche auf der Bühne erſchien, um 
das Lied „Germania“ vorzutragen, hielt eine ſchwarz⸗roth⸗ 
goldene Fahne in der Hand! Ein Flüſtern des Erſtaunens 
ging durch die Reihen. Auch Herr Wantrup, der 
dem ſchwarz⸗toth⸗goldenen „Barrikadenlappen“ jo manches 
Wort gewidmet, ſoll ſehr erſtaunt gewejen und ſofort ſelbſt 
das Nötbige veranlaßt haben, um den Anweſenden dieſen 
Anblick zu erſparen. Als der Vorhang zum zweiten Mal 
aufging, trug die „Germania“ eine „ſchwarz⸗weiße“ 
ahne. 
8 er Geſtern Abend ſtarb nach langen, ſchweren Leiden im 67. 
Lebensjahre Herr Laetſch, Oberlehrer an der v. Conradi'ſchen Er⸗ 
ziehungsanſtalt in Jenkau. Der Verſtorbene, aus Schleſien gebürs- 
tig, wurde im Jahre 1819 zum Hilfslebrer an das in dieſer Zeit 
gegründete Schullehrer * Seminar nach Jenkau berufen und bat an 
demſelbeu, bis zur veränderten Beſtimmung des Juftituts, wacker an 
der Ausbildung vieler Jünglinge, welche ſich dem Lehrerberuf wide 
men wollten, gearbeitet. Seine Verdienſte wurden dadurch auer⸗ 
kannt, daß er bis zum eren Lehrer hinaufrückte und ihm das Mi⸗ 
niſterium ſpäter das Prädicat „Oberlehrer“ ertheilte. Die Leiche 
enen ſoll auf dem Friedhofe zu St. Marieu beerdigt 
werden. 

* Einige Bewohner des neuen Polizeigefängniſſes haben 
ihr Mißfallen an demſelben bereits dadurch an den Tag ge⸗ 
legt, daß ſie nicht nur die Fenſter zerſchlagen, ſondern auch 
einige der vor dieſen angebrachten Gitter gewaltſam heraus- 
gebrochen haben. Es ſtellt ſich jetzt unverkennbar heraus, daß 
zwei für dieſes Gebäude angeſtellte Beamte nicht im Stande 
ſind, die darin nothwendige Ordnung aufrecht zu erhalten, 
daß alſo das Beamtenperfonal unbedingt zu vermehren fein 
dürfte. 

fe Der geſtern der Polizei als geſtohlen bezeichnete Ueberzieher 
des Herrn Kreisgerichtsraihs Wolff bat ſich heute in einem an 
deren Zimmer des Gerichtsgebäudes wieder vorgefunden. 5 

* (Braject über die Weichſel.] Terespol und Culm 
zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und Nacht; Warlubien 
und Graudenz mit Fuhrwerk jeder Art über die Eisdecke; 
Czerwinsk und Marienwerder regelmäßig mit Fuhrwerk jeder 
Art über die Eisdecke. 

* Dem practiſchen Arzt ꝛc. Dr. Lederer zu Marien⸗ 
burg iſt der Charakter als Sanitäts⸗Rath verliehen worden. 

Graudenz, 12. Januar. Der „Gef.“ enthält folgendes 
Eingeſandt: „Wie verlautet, wird ſich der hieſige Hand- 
werkerverein binnen Kurzem auflöſen. Der Vorſtand wird 
über ben bereits geſtellten desfallſigen Antrag demnächſt ent⸗ 
ſcheiden, und wir glauben uns nicht zu irren, daß dieſe Ent⸗ 
ſcheidung die Auflöſung des Vereins, der nunmehr circa fünf 
Jahre beſteht, zur Ausführung bringen wird. Schon ſeit Jahr 
und Tag litt der Verein an allmäligem Verfall, und wenn 
dieſer auch ſeine finanziellen Verhältniſſe gänzlich zu zerſtören 

drohte, ſo iſt es erfreulich zu hören, daß bei einer event. Auf⸗ 
löſung des Vereins die nicht geringen Paſſiva deſſelben voll⸗ 
ſtändig gedeckt werden lönnen. Der Sängerbund des Hand⸗ 
werkervereins hat ſich bereits im Herbſt aufgelöſt und es be⸗ 
ſteht nur noch der Turnerbund und die Sonntagsſchule, welche 
ihre Gründung auf den Handwerkerverein zurückführen. Beide 
find ſelbſtſtändig organiſitt“. 

Graudenz, 11. Januar. (Geſ.) Ganz allgemein 
wurde im Publikum erwartet, daß unter denj nigen Verur⸗ 

theilten, 1 bei Gelegenheit des Friedensfeſtes die Kö⸗ 
nigliche Gnade zu Theil werden ſollte, ſich auch die letzten 
ihre Haft verbüßenden Soldaten der früheren 12. Compagnie 
des 45. Infanterie⸗Regiments befinden würden. Diele Er⸗ 
wartung hat ſich zwar nicht erfüllt, doch hören wir, daß ganz 
neuerdings vom General-Auditoriat wiederholt nen 


t de. d, woraus ſich ſchließen 
n eie wie: Uagtäclihen die Stunde der Be⸗ 


Thorn, 12. Januar. (Th. W.) Die Handelskammer 
hat auf ihr bereits in Nr. 2 des „Th. W.“ erwähntes Geſuch, 
betreffend die Einfuhr von Getreide polniſcher Herkunft auf 
der Eiſenbahn Warſchau⸗Bromberg, durch Vermittelung des 
hieſigen Kal. Haupt⸗Boll⸗Amts nachſtehenden Beſcheid erhal⸗ 
ten, welcher lautet: „Auf den Bericht vom 3. d. Mits. geneh⸗ 
mige ich in Rückſicht auf das zur Zeit vorliegende dringende 
Bedürfniß für die Dauer deſſelben, daß auf der Warſchau⸗ 
Bromberger Eiſenbahn Getreide⸗Transporte in offenen Gü⸗ 
terwagen über die Grenze eingelaſſen werden. Der Direclion 
der Oſtbahn zu Bromberg werde ich von dieſer ed 
mit dem Anheimſtellen Kenntniß geben, auf die Beſchaffung 
der erforderlichen Zahl von Couliſſenwagen ſpäteſtens bis 
zum Jahresſchluß Bedacht zu nehmen. — Danzig, den 6. 
zent: 1865. — Der Brovinzial« Steuer» Director. gez. 

ellwig“. 

Königsberg, 11. Jan. (K. H. Z.) Der Kanzler des 
Königreichs Preußen und Tribunals-Chef⸗Präſident Dr. v. 
Zander hat ſich geſtern nach Berlin begeben, um dort im 
Herrenhauſe und im Kronſyndicate feinen Sitz einzunehmen. 
— Wie die „N. Pr. Z“ mittheilt, ift der Stabsarzt und 
Privatdocent Dr. Leyden zu Berlin zum ordentlichen Pro⸗ 
feſſor in der meviciniſchen Fakultät der hieſigen Albertus“ 
Univerfität ernannt. — Der hieſige durch den Tod des Geh. 
Raths Sperling vacant gewordene Oberbürgermeiſterpoſten 


iſt definitiv noch nicht beſetzt, und ſchon drängt eine wichtige 


Neuwahl heran, denn mit dem 7. Februar d. J. läuft die 
Dienſtfunktion des Bürgermeiſters Bigorck zu Ende. Auch 
ſonſt werden mit Nächſtem Wahlen von Magiſtratsmitglie⸗ 
dern Seitens der Stadtverordneten » Berfammlung vorge⸗ 
nommen werden müſſen, da mit dem 14. d. M. die Dienſt⸗ 
perioden der Herren Städträthe Henſche, Dr. Hirſch und 
Dieffenbach, und mit dem 3. April c. die der Stadträthe 
Seyler, Patze und Anderſch zu Ende gehen. 

— lBeſchlagnahme.] Vorgeſtern Nachmittag iſt der 
von Sack herausgegebene Kalender, der Wanderer“ poli⸗ 
zeilich mit Beſchlag belegt. Das Pflichtexemplar iſt den 
7. October pr. eingereicht. 

— Der Redaction der „K. H. 8.“ geht nachſtehende be⸗ 
richtigende Erkl rung zur Veröffenklichung zu: „Nach dem 
mich betreffenden Inſerate der „Kön. Ztg.“ hat der Herr 
Oberſtaats anwalt die in das Plaivoper vom 19. December 
wohl nicht nothwendig bingehörige Aeußerung gemacht, daß 
ich in der im Sommer 1862 hier ftattgefundenen Verſamm⸗ 
lung mich „in unangemeſſener Weiſe benommen“ habe. Mei 
ner Stellung bin ich es ſchuldig, dieſen zu manchen Mißver⸗ 
tändniſſen Anlaß bietenden Vorwurf entſchieden zurückzuwei⸗ 
en. In jener Verſammlung, nachdem beim Beginne derſel⸗ 
en Jemand, von dem ſich erſt ſpäter mit Gewißheit heraus⸗ 
geſtellt, daß Herr Landrath v. Spieß es geweſen, das Wort 
ergriffen hatte, von dem Herrn Vorſitzenden aber ſofort uns 
terbrochen worden war und als in die Tagesordnung einge⸗ 
treten werden ſollte, erſuchte ich den Herrn Vorſitzenden, die 
Frage zu ſtellen, ob ein Vertreter der Ortspolizeibehörde an⸗ 
weſend und die Verſammlung zu überwachen gewillt ſei, wel⸗ 


chem gemäß von dem Herrn Vorſitzenden auch verfahren 
wurde. Ein Mehres habe ich damals nicht gethan. Mein 
vorerwähntes Verhalten, von welchem wohl 200 Perſonen 
Zeugen geweſen, iſt mir nun allerdings bei Gelegenheit der 
Beurtheilung meines übrigen politiſchen Verhaltens höheren 
Orts verübelt worden, es kann dies aber wohl nur darin ſei⸗ 
nen Grund haben, daß der eigentliche Sachverhalt nicht klar 
vorgelegen. Das dem nicht eingeweihten Leſer, namentlich 
in Betreff der ineriminirten Punkte unverſtändliche und des⸗ 
halb leicht mißverſtändliche Referat in Ihrer Zeitung zu ver⸗ 
vollſtändigen, muß ich Anſtand nebmen, weil ich beſorge, mit 
der heutigen Preßgeſetzgebung in Conflict zu geratben. Zur 
Berichtigung deſſelben bemerke ich aber noch, daß jene Ver⸗ 
ſammlung vom Herrn Laudrath v. Spieß nicht, wenigſtens 
von den Theilnehmern der Verſammlung nit vernehmbar, 
aufgelöft worden iſt. Saalfeld, den 9. Jan. 1865. Krüger, 
et 
LTilſit. Diejenigen hieſigen Lehrer, welche im vorigen 
ahre dem Verein der Verfaſſungsfreunde für Oft- und Weſt⸗ 
reußen, der in Königsberg feinen Sitz hat, beitraten, find 
nun auf Veranlaſſung des Regierungs⸗Präſidenten Maurach 
zu Gumbinnen von dem Provinzial⸗Schulcollegium aufge⸗ 
fordert worden, aus einem Vereine auszuſcheiden, in deſſen 
Vorſtand unter Andern Dr. Möller und Dr. Falkſon 
einen Sitz hätten. Der Zweck des Vereins iſt, wie wir nach⸗ 
träglich bemerken, im § 1 ſeines Statuts angegeben wie folgt: 
„Die Kenntniß und das Verſtändniß der Verfaſſung unferes 
Vaterlandes zum Gemeingut zu machen, ſo wie überhaupt 
olitiſche Bildung in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten.“ 
Bromberg, 11. Januar. In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitung wurden die Wittwe Januszewska und ihr 
Schwager, der Oekonom Januszewski, angeklagt, den Ehe⸗ 
mann der Erſteren mit Ueberlegung getödtet zu haben, zum 
Tode verurtheilt. Beide Angeklagten hatten ſchon längere 
Zeit einen ehebrecheriſchen Umgang mit einander gehabt; ihrer 
Abſicht, ſich zu heirathen, ſtand der Ermordete im Wege. 
5 Vermiſchtes. 
— Die Buchhandlung von Karl Gerold's Sohn in Wien 
hat den ene der von Rietſchel unter den Auſpicien des 
Kaiſers Napoleon beſorgten deutſchen Ueberſetzung des kaiſer⸗ 


lichen Werkes: Das Leben Cäſars“ übernommen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 12. Januar 1865. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. 
Angekommen in Danzig 5 Uhr — Min. 
‚er 


Roggen ſeſt def Or. 31 Pfandbr. 834 87 
0 ‚ | r. andbr. a 
5 . 340 344 Weſtpr. 37 do. 83 sat 
Januar 34 | 34 do. 4 o. 938 — 
br. März... 34 34 Herz Rentenbriefe 974 | 97 
Rüböl Jan. 11% % 1145] Veit. National⸗Anl. 693 | 69 
Spiritus do. . . 134 | 134 Ruſſ. Banknoten. 784 | 78 
5% Pr. 9 0 . 102 * Dar 1 7 BL 
5 eſtr. it⸗Actien. 7° 
Staatsſchuldſch. 914 | 914 JWechſele. London 0. 20 — 


Hamburg, 11. Januar. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ſtille, loco flau. Oel feſt, aber ſtille, Mai 
26, Oct. 26. Kaffeemarlt erwortete die Rio⸗Depeſche und 
in Cuxhaven angekommene Kaffeepartien, welche durch Treib⸗ 
eis am Heraufkommen gehindert werden. Zink unverändert. 

Amſterdam, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen wenig verändert. Roggen loco lebhafter, 
our März etwas feſter. Raps Frühſahr 70½, Herbſt 68. 
Rüböl April» Mai 38%, Herbſt 38. 

London, 11. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen und Frühlahrsgetreide unverändert. — Schö⸗ 


neh See 11. Januar. (Cochrane, Paterſon u. Co.] 
Wochen - Import (in Tons): 226 Weizen, 250 Säcke Mehl. 
Weizenmarkt ſtill, Preiſe nominell unverändert, wenig Um⸗ 
ſätze. Gerſte, Bohnen, Erbſen eher theuerer. 

London, 11. Januar. Conſols 90%. 1% Spanier 404%. 
Sardinier 80. Mexikaner 28%. 5% Ruſſen 8944. Neue 
Ruſſen 88%. Silber 61%. Türkiſche Conſols 49%. 

Liverpool, 11. Januar. Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz. Preiſe feſter. i 

Upland 25 ½, fair Dhollerah 19, middling fair Dhol⸗ 
lerah 17%, middling Dhollerah 16%, Bengal 11%, Scinde 
11, Oomra 18½, China 14%. 

Paris, 11. Januar. 3% Rente 66, 90. Italieniſche 5% 
Rente 65, 35. 3% Spanier 42%. 1% Spanier —. Oeſter⸗ 
reichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 442, 50. Credit mob. 
Actien 952, 50. Lomb. Eiſenbahn⸗Actien 533, 75. — An 
der heutigen Börſe waren die Speculanten durch die Unter⸗ 
ſuchung über die Lage der Finanz⸗Inſtitute präoccupirt. Die 
Unentſchloſſenbeit der letzten Tage griff wieder Platz, obgleich 
das Gerücht von einer bedeutenden Verminderung des Baar⸗ 
vorraths der Bank von Frankreich auf den Gang der Ge 
Kae nie übrigens wenig belebt waren, von geringem Ein- 

uſſe blieb. 

Petersburg, 10. Januar. Wechſelcours auf London 3 
Monat 30% d, auf Hamburg 3 Monat 27% Sch., auf 
Amſterdam 3 Monat 154½ Ct., auf Paris 3 Monat — 
Cts. Neueſte Prämien⸗Anleihe 974, Imperials 6 Rbl. 25 
Kp. Gelber Lichttalg 77 Auguſt (mit Handgeld) 46%. 


Productenmärkte. 
8 41 Danzig, den 12. Januar. Bahnpreiſe. 
eizen friſcher hellbunt, fein und hochbunt 120/123 
2 125/1280130 1%. von 50/53 56 — 58/59/61 — 
62/63/64 65/66/67 . e nach Qualität 77 850 
. 2081 126/28 % ven 364, 137,—38 36 . g. 
6 
Bo: Sa Ion 
erſte, Heine 104—11274, von 25 — 28 Zr, große 110 — 
116/11874, von 2730/31 Gr 7 
afer 21—23½% Gr 
Bm 12% Pr. 
Wind: S. e Börſe. Wetter: klare Luft ohne Froſt. 
Matte Stimmung für Weizen mit ſchwachem Geſchäft 
zh unveränderten Preiſen. Umſatz 60 Laſt. Wahl für 
123, 124% bunt und hellfarbig 2 330, 340, 127/8% bunt 
125 365, 12644, hellfarbig ZZ. 366, 126% hellbunt Z 370, 
a hellbunt „2 385 % 85 4. — Roggen unverändert. 
en FE 220%, 122/34 f, 225, 226, 124% f 226%, 
254% Fb. 228, 126. g 231 Yer 81 A. — Spiritus 
12 9 bezahlt. : 
a. Königsberg, 11. Jan. (K. H. 8.) Wind SW. + 2. 
Weizen gedrückt, hochbunter 120/130 44. 50/68 Ar Br., 123 
124/126 4, 53/54 pr bez., bunter 120/130 64%. 40/65 . 
Br, 124/126 26. 53 Gr bez., rother 120/130 86, 40/65 Gr 
Br. 12378, 51 Pr bez. Roggen ſtill, loco 110/120/ 121/1260 
31/35/36/40 Br Br., 119/120/122/123/124 % 331/34 4/36 
bez.; Termine matt, 80 C. e. Jan. 35% Pr Br., 35 
. Gd., par Früh. 39 % Br., 38 Br Gd., 120 Cl. Jar 
Mai - Juni 39 , Br., 38 Gr Gd. Gerſte flau, große 95 


112 8. 25/35 Br, kleine 95/110 & 25/35 S Br. er er 
flau, loco 70/82 % 19/27 Gr Br., 757/. 23 Gr bez. Erbſen 
unverändert, weiße 30/55 Pr Br., graue 30/80 . Br., 
grüne 30/52 . Br., 38/46 Y bez. Bohnen 27/44 Sr bez. 
Wicken 27/39 , bez. Leinſaat behauptet, feine 108/1124 
75/100 S Br, mittel 104/112 74, 55/75 Br., 105 €. 66 
e bez., ordinäre 96/106 35/50 . Br. — Kleeſaat rothe 
12/1 &, weiße 10/20 % p. E. Br., 15% Aber. — Thimo⸗ 
theeſaat 7/0 % e. En. Br. — Leinöl ohne Faß 12% , 
Rüböl 12% % dt GR. Br. — Leinkuchen 62/68 Br, 
Rübkuchen 52/53 n r. En. Br. — Spiritus. Den 11. 
Jan. loco Verkäufer 13½ , Käufer 13% % ohne Faß; 
Fr Jan. Verkäufer 13% %, Käufer 13% R o. F.; ger 
Frühl. Verk. 15%, ½, Käufer 15% & incl, F. e 8000 
Sans 95 1 geſtrigen 1 700 Ar 9 ſtatt: 2 Frühj. 
erk. h, heißen: rühl. Verk. 151, %, Käufer 
15% R inc Faß. Pr Früh „ Fa, Käuf 
Bromberg, 11. Januar. Mittags + 4. Weizen 44 
46/8 % — Roggen 27/29 % — Gerſte 25/27 . — 
Erbſen 30/34 % — Hafer 16% — 18 % — Raps 84 A, 
Rübſen 82 % — Kartoffeln 15 e. 7e Schfl. — Spiritus 


12% 
Stettin, 11. Januar. (Oſtſ. Ztg.) Weizen matt, loco 


½ R bez., Br. u. Gd., Mai⸗ Juni 35% — 35 
Fa d., 


Gd., ½ % Br., Juni⸗Juli 36 % — 36 % bez. u. 
Br., Juli⸗ Aug. 37% — 37 % bez. u. Br. — Gerſte 7 
1750 6 große 27 — 32 , kleine do. — Hafer Zar 120084, 
loee 20-23 %, Jan. 21% ½ Br., Jan.⸗Febr. 21 % Br., 
Früh. 21 ¼ % bez., März⸗April 21% ½ Br., 21 % Gd., 
Mai ⸗Juni 21% — / ½ bez., Juni - Juli 22% A, Br., 
Juli⸗Aug. 23% ½ Br. — Erbſen u 225014 Kochw. 40 — 
50 %, Futterw. do. — Rüböl 9 100 C. ohne Faß loco 12 
% Br., Jan. 11%, — % bez., Jan.» Febr. do., Febr. ⸗ 
März 12 bez. u. Br., April⸗ Mai 12½.—11¼ — 1255 


bez. u. Br., Mai⸗Juni 12½— 12 % bez. u. Gd., ½1. Ar 


Br., Sept.⸗Oct. 127 — 12 bez. — Leinöl 12 

* Spiritus er % By 2— ger — 25 a 
13%. — % A bez. u. Gd., ½% % Br., Yan.» Febr. Do., 
Febr. März 13¼. — YA bez., Br. u. Gd., April- Mai 
13% — ½ % bez., 13% % Br., 4% A Gd., Mais» Juni 
13% — ½% % bez., Br. u. Gd., Juni⸗Juli 14% — Y Ka 
bez. u Gd., ½ ½ Br., Juli⸗Aug. 14% — % Ka bez., 0 
% Br., ½ . Gd., Aug. » Sept. 14% . bez., % „ Br., , 
„ Gd. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3½ — 3½ , Nr. 0. 
u. 1. 3½ — 3% % Roggenmehl Nr. 0. 2% — 2½ , Nr. 
O. u. 1. 2½ — 21 % d C. unverſteuert. — Zu under 
änderten Preiſen ſtilles Geſchäft. 

* London, 9. Januar. [Kingsford & Lay.) Die Zus 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
531 Qrs., davon kamen 81 von Stockholm und 450 vou 
Stralſund. Von fremdem Mehl erhielten wir 10 Säcke von 
Boulogne und 624 von St. Valery. — Für die Jahreszeit 
war das Wetter ſeit Freitag ſchön mit Wr und SW.⸗Wind. 
— Die Weizen⸗Zufuhr dieſes Morgens von ie und Kent 
war ungewöhnlich klein und ward zu den Preifen von heut 
vor acht Tagen langſam verkauft. Der Markt war mäßig 
beſucht und fremde Weizen vernachläſſigt. Man hielt auf alte 
Preiſe, welche nur mit Mühe erzielt werden konnten. — 
Malz + Gerfte war zu den vollen früheren Preiſen gut gefragt, 
Futterwaare ſchwer verkäuflich. — Bohnen find eher billiger. 
— Erbſen im Werthe unverändert. — Der Haferhandel war 
langſam und um Verkäufe zu bewerkſtelligen was es nöthig 
die Forderungen um 6d % Dr. zu ermäßigen. — Mehl iſt 
feſt und mäßig gefragt. 

Weizen engliſcher alter 40 — 54, neuer 39—51, Dan⸗ 
ziger, Königsberger, Elbinger Jar 496144. alter 41 — 46, 
neuer 39 — 43, do. extra alter 46 — 51, neuer 44 — 46, 
Roſtocker und Wolgaſter alter 41 — 46, neuer 41—43, Pom⸗ 
merſcher, Stettiner, Hamburger und Belgiſcher alter 40 — 
45, neuer 41 — 42, Schwediſcher und Däniſcher alter 38 — 
42, neuer 39 — 41, Petersburger und Archangel alter 37 
— 41, neuer 37 — 39, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
alter 39 — 41, neuer 39—40, Polniſcher Odeſſa und Ghirka 
alter 38 — 43, neuer 38—39, 


a Fondsbörſe. 

* Danzig, 12. Januar. London 3 Mon, 6. 20% 
Br. Amſterdam 2 Mon. 143% bez. Weftpreubiihe Pfand⸗ 
briefe 34% 84 Br. Danziger Stadt⸗ Obligationen 96 ½ Br. 
— n — — ͤůJ— ä ßT2-—¼w —aͤn—ꝛ —3ꝛůʒĩ(ͥ — — 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Meteorvlogiſche Brobachtungen. 
Baromt.⸗ 


2 ; . 
2 8 Stand in 1 Wind und Wetter, 
&| Par.⸗Lin. 
12 9 330 25 A| SW. ſchwach, durchbrochen. 
4 do. do. do. 


4 
12 336,09 | 3. 
—————— — —— 

lle, welche an Hals⸗ und Bruſtübel leiden, bedienen ſich des 

einfachen Mittels der Stollwerckſchen Bruſt⸗Bonbons. Dieſel⸗ 
ben find. nach der Compoſilion des Königl. Geh. Hofrathes und 
Profeſſors Pr. 5 arleß in Bonn bereitet und haben in ganz Europa 
ſeit mehr als 20 Jahren einen ſo außerordentlichen Ruf erlangt, 
daß dieſelben mit Recht als das beſte und angenehmſte bis jetzt be⸗ 
kannte Hausmittel gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, trockenen Reiz⸗ 
buften, fo wie überhaupt gegen alle catarrhaliſchen Affectionen auf 
das gewiſſenhafteſte zu empfehlen ſiud. 64 


Berliner Fondsbörse vom 11. Januar. Nord., Friedr. Wilk 3 a 721-4 b Preußiſche Fonds Kur- u. R.sHentbe, Wechſel -Gourd ben 10 Jane 
* 1 J — 7 + * r. f * . an 8 
Ober Ki Anne. A ommer. Rentenbr. b 25 8 iin nd JRBRE 
Eijenbapn - Aetien. ;» LieB 1 141 Siem Anl. 44101 65 ſterdam Nhe 21 1444 b. 
8 = — ———|Defter.» 1; Staatöb.| 5 5 |1184-18-4 ba toatsanl. 1859 5 1054 bz do. 2 Mon. 5143 63 
en- Düfßelborf En 98 bz pelnstarnomig | 24 4 | 764 bj Staatsanl. 50,52 497 0 5 Hamburg 24 bj 
Ma 7 4 40l-301-40 6j (Abeiniſche 6 41084 6 54, 55, 57 4/102 bz Kuslä do. 2 57.0 
ne 4 5 bo. St, Prior. 6 4 l @ do. 1855/4 102 05 usländiſche Fonds. London 3 Mor. ® 
m RT 4 1343-1334 % |Rbeinsftobebahn 10 14128 8 do. 18564102 b |öchern, Metal. 8 cf . paris 2 Mon. bi 
Bernd lt 9% 4 1843 bz u & Rhr.⸗ Cref.⸗K., ladb.] 5 3 1024 bo. 185304 971 & do. Nat.⸗Anl. 5 69 * bz Wien Oeſter. W. 8 T. 01 
Berlin 9 rk 4 1381 2 Ruſſ. Eiſenbahnen — 5 771-4 57 Staats⸗Schuldſ. 3 914 b do. 185 r Looſe 4 76 @ do. do, 2 M 
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eute Vormittag 10% Uhr entihlummerte | 

fanft, nach kurzem Leiden, an den Folgen 
einer Lungenentzündung unſere theure, unver⸗ 
geßliche Mutter, Menate Zube, geb. Erd⸗ 
mann, im fait vollendeten 86. Lebensjahre, 


Die fälligen Coupons Berenter 


Kreis » Obligationen werden Eltern, 


deren Kinder am Keuchhuſten leiden, zur Beachtung empfohlen: 
Herrn Hoflieferanten Hoff in Berlin, Neue Wilbelmsſtr. 1. 


(. 


welches allen Verwandten und Bekannten, ſtatt 
beſonderer Meldung, tief betrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Otto Laudien, 
N Laudien, ols Söhne, 
uſtav Laudien, ( 
Laura Matthiae 
a Lone Nase E Töchter. 
Marienwerder, den 10. Januar 1865. 


Todes-Anzeige. 
Gestern Abends 8 Uhr 
starb nach mehrmonatlichen 
schweren Leiden unser ge- 
liebter Gatte, Vater, Schwie- 


durch Herrn W. Wirthſchaft in Danzig 
eingelöſt. ; [137] 
Berent, im December 1864. 
Der Landrath Engler. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
1, Abtheilung, 
den 11. Januar 1865, Mittags 12 Ubr- 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Wilhelm Korn (Firma Wilhelm Korn), 
von hier iſt der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 
10. Januar cr. feſtgeſetzt. x 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Dickmann hierſelbſt beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 


— nn 


Von meinem Hausärzte, Dr. Jules Me 
huſten einige Flaſchen Ihres vielbewährten Malzextraktes verordnet worden 


Berlin, den 20 Novbr, 1864. 


per, find’ meinem kleinen Sohne gegen Keuch⸗ 


Durch Freundes: 


band wurden mir bereits für dieſen Zweck einige Flaſchen zu Theil, und haben dieſelben, wie ich 


mit Vergnügen beſtätige, den erwünſchten Erfolg in hohem 
die Kur bis zur völligen Wiederherſtellung feines 1 228 Sie mir 


1 * uberſenden.“ 


Grade e ap wi beitimmt, 
u die 
orig Lewin, Sana 45 Mu 


Berlin, den 28. Novbr. 1864. 


„Zu meiner Freude kann ich Ew. Woblg. mittheilen, daß das wohlthuend 
meiner Tochter und mir ganz außerordentlich bekommt, und unſer e 
brauch dringend anempfohlen hat. Gott möge Sie, geehrter Herr, und Ihr Fabrikat ſegnen.“ 


Niederlage in Danzig bei: 


Verwittw. Balesen Franke, Tellowerſtraße 31. 


5 1034 
Langenmarkt 34, N 


A. Fast, 
General:Depot, 


ervater und Grossvater aufgefordert, in dem auf und bei den Herren: F. E. Gossing, C. Spohrm 
der Uderichrer an dem v. den 24. Januar 1865, 1 Sale 
Conradischen Erziehungs- Vormittags 11 Uhr, gem a EEE EEE. TEEN EEE ET a 


Institut zu Jenkau 


Herr Gottfried. Laetsch 


in seinem bald vollendeten 
62. Lebensjahre, was seinen 
vielen Freunden und Be- 
kannten tiefbetrübtanzeigen 
G6¹8) die Hinterbliebenen. 

— Danzig, 12. Januar 1865, 


1 
u dem Goncrrfe über das Vermogen des 
Jie ann Elias Goldfteiu hier iſt zur Ars 
meldung der Forderungen der Concutsgläubiger 
noch eine zweite Friſt dis zum 31. Januar 1863 
einſchließlich feituelegt woeden. Die Gläubiger, 
welcke ihre unſprüche noch nicht angemel et bas 
ben, werden aufneforpert, dieſelben, fie mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden. d 
er Termin zur Prufung aller in der 
Zeit vom 14 Ma: 1804 bis zum Ablauf der 
zweiten Fri angemel eten Forberungen iſt aut 


ſitz oder Gewahrſam haben 


in dem Verhandlungs⸗Zimmer No. 11 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Ratb Schliemann ande 
raumten Termine ihre Erklärungen und Vor⸗ 
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
> oder welche ihm 
elwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfol ten oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis um 
11. Februar cr. einſchließlich dem Gerichte over 
dem Verwalter der Maſſe An:eige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


ebendabin zur Concursmaſſe adzuliefern. Pf nd⸗ 


inzaber und andere mu denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze beſndlichen Pfand⸗ 
ſtucken uns Anzeige zu machen. 334 


(In dem Concurſe über das Vermogen des 

Kaufman s u. Commerzienraths J. Grunan 
hier werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 


No. Sie anal No. EB | 


Ecke der Gerbergaſſe. 


Reichhaltigſte Auswahl 
in Haug: wie Tolletteſeifen, Haar⸗ 
Oelen, Pomaden und Extraits. 
Größtes Lager in Stearin= und 
Paraffinkerzen in beſter Waare 
zu billigſten Preiſen. 

Thorner Talaſeife pro Pfd. 4% 

Cocus-Nuß⸗Oel⸗Soda⸗Seife 
pro Pfd. 2½ 9 3 

Herrmann Haeck, 

No. S5, Landgaſſe No. . 
Ecke der Gerbergaſſe. 
Fultüßſch, Kıqueure, importirte 
Rums, Gänſeleber⸗Trüffelwurſt, 


b Sefuht wird ein junger Man, 
der mit dem Getreide⸗Geſchaft va! una 
der Provinz, ſowie der doppelten Buchführung 
und Cotreſpondenz vollſtändig vertraut fit 
Adreſſen unter 259 in der Exped. d. Ztg. 
Allgemeiner Conſum⸗Verein. 
Fleitag, d. 13. d. M., Ab. 8 Uhr, Ver⸗ 
ſammlung in der Burg Hintergafle). 


Ver Vorſtand. 


. Apollo-Saa!l 


im Hotel zum Preußiſchen 
Molgen Freitag, den 1 Heine g. 
Gala - Soirée myst rieuse 
vom Prof. Steinhaufen und Frau 5 
An der Kaſſe: Sperifig A 15 Par⸗ 
terre a 10 e, Schuler die Halfte. Balcon 
dees cee in itorei. des 
Greugenberg, Spertfth 8 ⁰ 7 ze Om 


a 75 , zu baden, 
e n 0X ur Abende 2 hr 


Stiſtungsfeſtt 


den 16. Februar 1865, dierdurch aufgefordert, ihre Anfprüce, dieſeiben e t 
Vormittags 11 Ubr, mögen bereits rebtebänyig fein oder niet, mit | Gorgonſola⸗ und Roquefort⸗Käſe, 
vor dem Commitjar Peren, S art. und ren, Feb de 1003 eee del una (arg Auſtern und Caviar empfiehlt des Gewerbe⸗Vere 
Gericht rath Jol ck im Terminszemmer No. 17 an⸗ 8 er zu Srototell anzumelven und demnd 155 per | pni h am Mittwoch, den 18. re ins 


beraumt und werden zum Erſcheinen in dieſem 
Term ia die ſämmilichen Gläubiger aufgeſordect, 

welche ibre abe innerhalb einer der 
rilien angemeldet haben. ER 

8 Wer Jene Ar meldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchrift derſelden und ihrer Anlagen 


Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen, jo wie nach 
Befinden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſonals, auf 


den 2. März er., 


Carl Jantzen, 
353 Heiligegeiftgane 124. 


u dem Dorfe Hambeltich, t M. vom 
Bahnhof Hohenſteln, iſt ein herrſchl. 
Wohnhaus, mit A decerirten Zimmern 


ö 18. Ja uar 1863 
Nach der Feſtrede, die um 1 N 
anfängt, keginnt um 9 Ubpr dag nee ans 
die Liedertafel. Preis pro Couvert 121 en und 

Die Subſcrivnionsliſte wird von Beute ab 
bis zum 15. Januar bei den Mitgliedern des 
Gewerbevereins touifiten und am 15, Abends 


a a Vormittags 10 Ubr, d allen Bequemlichkeiten, nebſt G Bei d 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm J vor dem Gommijlar Herrn Kreis-Gerickts⸗Rath En 1 een? t Gare geſchioſſen. Ver der großen Zahl der Mirglied 

e ,, Sc, Sarnen, Ki 
f 4 R 11 . J . io u { 1 Ni 4 

Ar meldung feiner Forderung einen am bieſigen des Grrichtsgebaudes zu eriheinen, Nach Abhal | Vorſt. Graben No. 48, I Tr. boch von | Unterzeichnung übergeben an — = 


wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
tigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen und 
u den Aclen anzeigen. Wer dies unter: 
laßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, 
weil er dazu nicht vorgeladen worden, nicht 


Orte 


tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. ve; 

Zugleich ift noch eine zweite Friſt zur Anmel⸗ 
dung bis zum 8. April ex. einſchließlich feſt⸗ 


2—4 Uhr Nachmittags. 262) 


Masken-Anzüge, Möuchskut⸗ 


zahlt. Es wird gebeten, dieſe, Bille ' 

tritt in den Saal zum Eſſen zu . — 
tragten Kellner nur vorzuzeigen unp erſt an der 
Tafel ſelbſt an den Kastellan Stoermer ab us 
27 bei mweldem von heute ab eine gleiche 


anfechten. ; gefegt, und zur Prüfung aller innerhalb derfel ten | i 
Denzenigen, welchen es bier an Belannt- en dete der erben ge angemeldeten Kalle elegant u. 8 ee N maria er ebenfalls ausliegt. 
chaft febl!, werden die Rechtsanwälte Noepell, [bungen Termin auf den 27. April er., Vor⸗ von 20 Kr. ab, ließ wir von Berlin er orſtand 1186 


uſtizrath Liebert und Breitenbach zu Sach⸗ 
waltern vorgeschlagen. 
Danzig, den 9. Januar 1865. 


mittags 10 Uhr, vor dem genannten Com-; 
miſſar anberaumt. Zum Erſcheinen in d ieſem 


Termin werden alle viejenigen Gläubiger auf: 


einſchicen und find ſel ige bei mir zur 
2 gefälligen Anſichtf u. Auswahl aufgeſt⸗ ut. 


| Selouke's Etablifement, 


des Gewerbevereins zu Danzig. 


„D f Louis Friſeur, 1 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. ae der Suden abe ae innerhalb „ n 195 
er “ 1 I nen, arte * 52 tag, 
5 22. Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, ven in A te nn Auftreten — den 13. Januar, 


Herren⸗Leder⸗Manſchetten 


Orte wohnh 


hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Orden zu FJabrikpreiſen erinuen Frl. Ne 
N 8 7 us 3 i 
in vorzüglichen neuen Muſtern erhielten wir 3 En welcher nicht in mur N Zn un und Deflan, der Sauger. 
wieder; Amtsbezirte seinen Wohnſiß hat, muß bei zo ine Wohnung von 5 Zi und Arnold a Sen 11 2 
3 N 7 U 8 „ 9 
Damen⸗ U. Kiader⸗ Leder⸗ (& Jubebor 1 pe 1 3 zu verbunden mit Concert bee Be 


Schürzen und Schlabchen 


ſind wieder in auter Auswahl am Lauer. 
329 Oertell & Hundlus, Langgaſſe 72. 


Stiefel u. Gummiſchuhe 


beſter Qualität, für Damen, Herren und Kinder, 


Anmeldung ſeiner For derung einen am hieſigen 
iten, oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechts- Anwälte Juſtiz⸗ 
Nätbe Scheller, Schueler, Dickmann und 


vermiethen Altſtädt. Graben 710. 


Ei mit den erforderlichen Kenntniſſen aus 
gerüſteter junger Mann findet in meiner 
Avo beke eine Stelle als Lebrling. — Danzig. 

. v. d. Lipve. 


13 
Cine erfahrene Kinderfrau ſucht fo 


Czard den Damen 
t von 
os, 96 chwiſter Deſſau und —.— 


inda. 


770 a 346 
Sindt-Thester. 


in jeder Art; beſonders beſte Winterwaaren | Yomahu zu Sachwaltern vorgeschlagen. gleich einen Dienſt. Zu erfragen | Freitag, den 13, Januor. (4. Ab. 
e ß. . 
em Königl. Kreis⸗Gericht. Handlungs⸗Commi für ver⸗ N ner... in 5 Aeten von C. 


pin maſſiver Geſthof mit 8 Fremdenzimmern, 
Billacd⸗Zimmer, Kegelbahn, Auffahrt, Stal⸗ 
lung für 60 Pferde, doppelt gewölbten Kellern, 
demnächſt ein daran ſoßendes kleines Haus, 
welches 150 % Miethe bringt, iſt Uma de 
balber für den ſoliden Preis zon 8500 , bei 
3000 A. Anzahlung, ſofort zu vertaufen und 
mit fammtlich em Mobiliar ſogleich zu überneh⸗ 
men. Näheres durch 330 


1. Abtheilung 333 
Der Commiſſar des PEN 


Jopengaſſe 20. 6. Sauer, Jopengaſſe 26. 
Große Auswahl eleganter 
Masken⸗Garderoben, Dominos, 

Chauves-souris. 


. J I ſchiedene 
Branchen, mit ſehr guten Zeugniſſen verſehen, 
der polniſchen Sprache mächtig, werden beſtens 
empfohlen durch B. Albrecht, 


b C. 
13325 Fiſchertbor 2 


J Ven dem Beſißzer einer pieſigen 


Maſchirenfabrit wird ein zus 
de laſuger, ſicherer Mann, der keine Fachkennt⸗ 


A 
- f vielf 
N elfachen Wunſch aus Berlin 
K 


Domino 
Dominos 
und Möuchskatten ſind eingetroffen und bis 


Sonn 2 } . 
i. ee endend 10 Upr in meinem Geſchaft 


l 
Tb. Kleemann in Danzig, Breitgaſſe 62. 351] wſſe zu besitzen braucht, zur Beaufſichtigung . . 
i ee ih ˖ RE en Arbeiter- Perfonale Bei Herrn Selonke habe ich kein Mass 
B tifie find berrihaftlibe "Woh- jmd Gomtreie des ei 1 — ten⸗Garderoden am Ball dend. it 
eichunngen und Sch f u Holzmarkt 20 nungen in der 1. und 3. verlangt. Jabresgebalt 450 und freie Woh Charles Hab; Saga 


aller Ürt in Stahl, Kupfer, Elfenbein, Glas ꝛc., 


— — ———— —— 2 ͤů ů—ů——ů—ͤ —ñꝓ—&k. an nn 2 — —[— 


Cage, die erſtere mit Altan, und ein Lauben. 
Lokal zu April zu vermiethen. Näheres von 10 


nung. Neflectenten belieben ſich an H. Maaß 
in Berlin, Commandauteuſtraße 49, 3 


ruck und 


3 werden fauber hergeſtellt. Aufträge nimmt Herr Dad und Verlag von N. W. Naftmann 
349] wenden. 19 3 Raf emann 


